
schaftücbcn Produktion, die kom munistische W irtschaftsweise 
w ih rend  m d  nach d e n  Kampfe um dte poMfleehe Macht organi­
sieren. Und dies ln einem Zustand —  voraussichtlich —  der 
tiefsten wirtschaftlichen aad gesellschaftlichen Zerrüttung. Da» 
Proletariat, das hl e inen  Lande die Fahne der proletarischen 
Revolution erhebt steht dabei nicht nar ha Kriege ndt der 
eigenen Bourgeoisie, sondern adt d e n  gesamtea Weltkapital. 
D ie  unbeugsame Kraft, dea unersch ittarHchen W illen nnd die 
bhnmelstflnnende Begeisterung, die heroische Selbstaufopferung 
nnd trotz alledem lange Atem, der notwendig Ist, um seine 
Sache sum  Trium ph sa  fahren; sie  werden sicher nicht erstehen 
anf G rand des Vertrauens su  einer Partei. S ie  werden nur

■ --- A. —---------  -a —-—  r?-i. —---a —  t- m 1 111 lifiulte r w a c n s e n :  e r s te n s ,  m s  o e r  c rK e n n tn is  o e r  u n v en n eK jn c riÄ e ii 
der Revolution, und zweitens, aus der tiefen Einsicht der adt 
der Revolution verbundenen historischen Aufgaben. D s s  Prole­
tariat w ird  nicht 'den ersten Schritt tan, wenn- es nicht w e l, 
nach welchen Gesichtspunkten, welchen Unterlagen, und w as 
es iberhaapt beim sweiten Schritt beginnen soH. M an streite 
sich hier nicht um Mehrheit oder M inderheit Aber so lange 
die Proletarier, deren Herz voM aad gana für die Sache schlägt, 
zu dem  Riesenheer der arbeitenden M assen in einem Verhältnis 
Stehen, w ie ein einziger Tropfen zum W eltm eer, so langt nützen 
uns Hungerrevolten und Arbeitslosenkraw alle verteufelt wenig.

Sieben Jahre ist die kapitalistische Ordnung dabei dem 
Proletariat zu beweisen, daB sie nur durch B lut und Leichen, 
aus Chaos und socialen Katastrophen Ihren Profit tu  schöpfen 
verm ag. Gew ifi haben sich Mfllionen von Proletariern 
bereits erhoben gegen diese Ordnung. ' Aber m it welchen 
Verbündeten, ndt welchen Vorstellungen, m it welchen 
Illusionen. > D as russische Proletariat, das gemeinsam 
-adt den Bauern gegen dte Herrschaft des Zarism us arikim pfte 
und diesen h R tn rW a H n n te iU g  gegen die Bauern, a ls sw ischen

J l .  C ______ I f n . j a u . i l i n n - Jo e ia e n  M a ss e n  ( w  r r t f t  ivom m un ism u s u n a  r r i v a i  e ig e n  tu m  
hn Verlauf der Revolution auf die Tagesordnung  kam. Dte 
ungarische Revolution w sr eine blutige Dem onstration für die 
Arbeiterklasse und bew ies mH fürchterlicher Deutlichkeit, w as 
dem Proletariat h ü b t  ween es d e  Feinde ln den eigenen 
Reihen nteht a n  erkennen verm ag. Und mögen dfe K lassen- 
kim pfe der Vorbat des deatseben Proletariats an Selbstauf­
opferung und Todesverachtung anch seinesgleichen suchen: sie  
sind  tróts alledem ein Bew eis dafflr. dafi eben die Begeisterung 
einer kleinen Minderheit nicht genügt W ih re n d  hn W irbel 
kapitalistischen Zusam menbruchs an aOen Ecken und Enden 
die G beht und Brandung hoch aufschlng und Taosentte and 
Abertausende In  den R ifi der Zeit sprangen; w ih rend  Rußland 
seine Bauernrevolntlon beendete und das russische Proletariat 
schlim m er unter den Fesseln der Lohnknecbtscbsft schmachtet, 
a ls Irgend ein P ro letaria t zieht sich der gordische Kabten In 
der Hochburg des kapitalistischen O rdnung hnmer dichter nad 
m h d v o lte r zusammen. U nd  der größte Tefl dm  Proletariats 
Steht ideologisch and organisatorisch an sehen  Todfeind ge­
fe sse lt and deshalb ohnm ichtig diesem  Schauspiel a rg e n *e r.aj --- •• u  —*— * — - *---■ —»----  d ,J i----------c /n a  e n  K ie ise r  l  e n  n a t  u n te r  a e n  sca w ro n g e n  o M in f u n s e f l ,
den unerhörtesten Opfern, allert W iderstinden sum  tre te  aha 
allen Siegen  and Niederlagen die organisatorischen nnd grund- 
sitsH chen Schlüsse gesogen. Dte A A U . nnd dte KA PD ., so  Wte 
sie  sind, sid  sind das greifbare und reale Re saR at der revo­
lution ire  Gew inn von hinter uns liegenden acht Mutigen Jahre. 
Abe r sie sind keine leeren Gebilde. In  Ihnen ist das klassen­
bew uste Proletariat ve re in igt dsa dem gesamten Proletariat 
die neuen Ufer zeigen soll und muß, und d ss  nicht leichtsinnig 
m it dem, w as ihm von der Geschichte anvertraat Is t  amgehea 
dart. D ie  AAU . so ll dte neue O rganisation des Proletariats a ls 
K lasse  sein, w ihrend  und nach der Eroberung der pol M schen 
M ach t and sie muB. sich Ihrer wahren Aufgaben bew ußt Ham ­
m er der Revolution stets eingedenk sein. W elcher A rt diese 
Aufgaben Im gegenwärtigen Moment sow ohl, a b  auch im  all­
gemeinen sind, darüber so »  In  n ichster Num m er die Rede sein.

•
(Dte r w im ia e  der Artikelserie der ie te e rh rh ra  Geneeeca
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Todesglocken

Sollten A D G B . und V SP D . atpfehaen, W ild  der Landesausschuß 
der Betriebsräte selbst zu diesem  Generalstreik aufrufen.“

TU. meldet: Köln, den 9. April. „Die Arbeitgeber- und 
Arbeitnehm erorganisationen des altbesetzten Gebietes haben 
e inm ßtÖ ^eschlossenr daft su r Stunde der Beerdigung der bei 
dem Zw ischenfall auf der Kruppschen Fabrik  Getöteten am 
Dienstag, den 10* zw ischen 9  nnd 10 U hr vo rmittags. Im ganzen 
altbesetzten Gebiet iede Arbeit ru h t Am  D ienstag vorm ittag 
um 10 U hr findet im Reichstag eine Trauerfeier sta tt bei der 
in Anwesenheit des Relchsprisédettten der R steh skse rle r dto

Mitteilungen
Q ross-Berlin Nach einer solch verblüffend gelungenen Aktion, 

wird wohl niemand mehr an den Erfolg der „Einheits­
fronttaktik44 der KPD. zweifeln. Die Proletarier, die in 
Essen als Opfer des Prozentkrieges fielen, bekommen 
ein wahrhaft königliches Begtfbnis, das sogar das Ra­
thenaus noch in den Schatten stellt Und aa der Bahre 
der Gefallenen, ffir die vielleicht wenn sie nnter ge­
wöhnlichen Umstanden ihr Proletenleben aushauchten, 
nicht einmal ein Sarg übrig gewesen wiré, kreuzen 
sich die sowjetsterqgesdimuckte Flagge mit dem Schwan- 
Rot-Gold der Ebertrepublik nnd dem Hakenkreuz. Der 
deutsche Reichskanzler hllt die Gedächtnisrede nnd der 
schwarze Militarismus mit Kruzifix und Rosenkranz 
gibt der Peter das würdige Gepräge. Es fehlt noch 
und wird wohl von allen Teilnehmern als ein auf die 
Dauer unerträglicher Mangel empfunden werden, ein 
Parteioberboaze der KPD. am Regiere ngstisch; die Rolle 
als Zuhälter entspricht bei weitem nicht ihren wirklichen 
kapitalistischen Verdiensten — und .das Symbol ffir die 
Befreiung des Proletariats ist vollkommen.

Noch einmal wird die nationale Kluft aufgerissen 
zwischen dem internationalen Proletariat Mag auch 
an diese* Tage vielleicht hier und de voa einigen 
Sowjetstern geschmückte# PestteÜaehmern d ie  „Inter-- 
nationale“ shr Beschwichtigung des Maea Gewissens 
gesengen werden: des revolutionäre Proletariat wird in 
Deutschland und der ganzen Welt nur ver dem Mechernen 
Klang erschrecken und die Deaokraterihiirpter nebst 
ihren pOJRschen Verdummungswerkzeugen werden sich 
wahlwollend und erhaben gegenseitig zuflüstern: „Herr 
vergib ihnen, denn sie wissen n ic h t Was sie tun!44 — 
Ein furchtbares Zeichen für das deutsche Proletariat 
angesichts dessen, was Ihm bevorsteht < v y > |

Man komme nicht mit der Ausrede, die Proletarier 
müssten sich auf alle Fälle gegea dea Militarismus zur 
Wehr setzen. Auch 1914 hat sich da* Proletariat zur 
Wehr gesetzt jedoch aicht gegen eine längst bankrotte 
Gesellschaftsordnung, sondern zur Verteidigung der-

öffentliche V
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Kapital w «  die Illusionen des Kampfes bis 
[ aufrechterhalten und d a s  englische Kapital

Volk“, diese

(Zar Retehskonferenfc-pebstte)
dA ubfgermaAna taaen. die einseitic d a s  toteres** des franzö­
sischen Kapitals berücksichtigen. D er Zweck ist. den Rhein 
zu r milttAriscbea. po lnischen  n d  w irtschaftlichen W estgrenze 
Deutschlands z a  machen. PM acaré h a t zw ar offizieK e rk ü r t , 
Frankreich denke g a r nicht daran , Annexionen machen su  
wollen. Maa k a m . nach a lter M aaier verschiedener Auf­
fassung darüber sein, w as h m n k m m  sind. Nach d e «  Vor­
schlag Loucheurs soll d a s  Rheinland ein entm ilitarisierter Bun­
desstaat im Rahmen des Reiches unter Aufsicht einer Inter- 
nationalen Polizei w eiden. Dies w flrde eine MflcHchkeM bilden. 
Rheinland-W estfalen zn e in *  selbständigen W irtschaftsprovinz 
zu machen, die sich allein dann eine völlig sdbststäad toe  V er. 
waltnng verschaffen könnt, und durch wirtschaftliche Maß­
nahmen zu r Sicherung der !eparatkm sleistongen mit der Zeit 
völlig unter den Einfluß des französischen Kapitals gelangen 
würde. D ieser P lan  is t noc außerordentlich gemäßigt, gegen­
über den Forderungen, die I oincaré a is  stä rk ste r V ertreter des 
französischen Imperialismus* s te ll t  D ie Lösung w ird ta der 
Mitte liegen. Großmütig wfll Loucheur die Reparationssum me 
auf 26 'Milliarden festsetzen, tarntet dafür dem deutschen Kapital 
die Uebernahme der S ch ild  a  des Ententekapitals aa  die V er-

f f s ä s a
schaffene Erleichterung für fa s  deutsche Kapital ist kaum  nen­
n en sw ert da d ie  Schulden d e r Entente zirka 50 Milliarden 
Goldmark betragen. Das fraazösische Kapital glaubt mit diesem 
Vorschlag, einen besonders ignten Einfall produziert zu haben. 
E s nimmt dem englischen Kapital die durch das Schuld en - 
tOgungsabkommen mit Amerika übernommene Verpflichtu ng  Ab 
und löst damit gleichzeitig äuch die Bedeutung auf. die an das 
Abkommen geknüpft I s t  nämlich, daß Amerika keinem Schuld­
ner anderw eitige bessere  Bedingungen stellen dürfe. Dadurch 
kann eine H erabsetzung d<f Schulden vom  am erikanischen 
Kapital ohne V ertragsverletzung gew ährt werden. Das fran­
zösische Kapital wflrde dann auch der beabsichtigten w irt­
schaftlichen Abschnürung durch das angelsächsische Kapital 
entgehen. li -

G anz selbstverständlich tauch t auch wieder die Stabili­
sierung der Mark auf, die darch  «drohende Finanzmaßnahmen" 
auf 2—3 Centimes bcrabgec^rßckt w erden soll. W enn aH diese 
Bedingungen erhellt sind, dtym gäbe es auch gegen Garantien 
elnè Anleihe. Alles sehr schön. E s ist mir die Frage, w er 
die Anleihe unter diesen U m ständen dem deutschen Kaptal 
geben wird. Auf dem Kongreß d e r Internationalen Handels­
kammer in Rom, die Ende MArz stattfand, erk lärte  der Vize­
präsident Kent von der Banken T rust Co. in der Diskussion 
Aber das R eferat „Reparationen und W iederaufbau“, daß heute 
in Amerika „keine denlic hotAd r t h p an tergebrächt w e r dea und 
in der Zukunft nur dann, wenn sie das ReparationssoU auf 
viele Jahre deckt“. Voa einer Streichung der ällierten Schuld 
könne keine Rede sein. Man sieht daraus, daß Loucheur die 
Rechnung ohne den W irt gem acht h a t  Europa kann aber die 
Krise nicht aus sich überw inden. E s gibt keine Verständigung 
zwischen den Interessengegensätzen. E s ist nun die Frage, 
ob das englische Kapital seinem französischen P a rtn e r den 
P reis zubilligen w ird, den e s  a la  Resultat seiner Ruhraktion er­
strebt. Ea w ird Um* nioM ^vW  nadere« öbriebteiben*. zumal, 
da das O rieatprobten* n tm * efce r U e h a *  h a i r t ‘und Jlaa fran ­
zösische Kapital hier Kompensationen geben kann und auch 
geben w ird. D er Sieg a a  d e r Ruhr geht ihm beute allen 
anderen Eroberungsgelüsten vor. D as deutsche KapiUl wird 
das gemeinsame D iktat untertänigst entgegennehmen müssen. 
W enn es dies nicht t u t  so  genügt die Absperrung von der 
englischen Kohle. Man nmß sich vorstellen, daß der W ider-, 
stand nur der neutralen H altung des englischen K apitals su 
verdanken i s t  E s bestim m t w esentlich über die Dauer des 
deutschen Durchhaltens. Deshalb sucht anch das fransödebe 
Kapital sich mit seinem englischen Kumpan zu verständigen. 
Die Ruhraktion ist durch das Eingreifen Loucheurs in  eta neues 
Stadium, man kann ganz gu t sagen, in sein Endstadhim getreten. 
Diese Bedeutung des Schrittes von Loucheur h a t .dte deutsche 
Bourgeoisie geflissentlich u n te rd rü ck t Aus diesem Grunde 
w ird hauptsächlich auch die Stützungsaktion w eiter durchge-

das deutsche'K apital aus der Schlinge stehen will.
lutkm ären Situationen auf einmal alles von der großen revo­
lutionären T a t su  erw arten , Seta W esen Ist Immer aur das 
augenblickliche, nicht das W eiterliegende zu  berücksichtigen, aa 
der O berfläche d e r E rscheinungen zu haften, s ta tt die be­
stim m enden tieferen G rundlagen zu sehen. W o die Kräfte 
zur Erreichung dieses Zieles nicht sofort ausw ichen. M  es 
seine Tendenz, nicht d iese K räfte zu stärken , sondern auf 
anderem  W ege, au f Umwegen d a s  Ziel su  erreichen/* Diese 
Form ulierung Pannekoeks In „W dtrCvohitton und kommu­
nistische Taktik“  gelten, unabhängig von  dem Verfasser, halber 
noch und gerade heute als Leitmotiv und W escnslflbalt für (fie 
U nion und ihre Taktik. *

Die Aufgabe und Taktik der Union in allen KtaNplea,.dte das 
P ro leU ria t bis zur Erreichung seines Z iftes zu  führen hat 
muß also sein, ihr Program m  Idar und scharf m  d ea  V order­
grund zu stellen. A ktionsausschüsse und Räte sind Kam pf­
mittel  d e s  P roletariats; das um dieses Ziel zu kämpfen W e lt  
ist. Die AAU. muß sein ein Stück realisierter Bdrohataafeempf 
d es  kämpfenden P ro le taria ts  sd b s t, und ihre Parofat und 
Maßnahmen können nur der Auedruck d ieses W iß e n * sein. 
D arÜ beM itaaus ^ist d te Union dte o rg an isa to r isc h  QrundtaJls

die B esitzergreifung von der»’ Produktionsm itteln, und/leren 
Ausnützung für den proleU rischea Kam pf um die. D iktatur be­
ginnt schon während des Kampfes und muß Hand ta Hand 
gehen mit dem Kampf um  die politische M acht W enn aach 
die grundlegenden Umwälzungen e rs t nach E rg re ife t* der poli­
tischen M acht durebgeführt w erden können, so  w ird  doch schon 
w ährend  des Kampfes die notw endige Veränderung sich  ta 
d ieser Richtung voDzlehen. ' Und d ieses W erk  Kann aar daa 
W erk  d e s  P roletaria ta  selbst sein. U nd d te se rdeatfa ta re  
G rundsatz soll und muß aller Phraseologie entkleidet werden, 
und zw ar aus dem einfachen Grunde, w eü anders eben die 
Revolution nicht siegen kann. Je  früher das Proletariat begreift 
daß es mit seinen eigenen Händen, Herzen und Hirnen eelbet 
ans W erk  gehen muß. desto besser. W ie groß dte Zahl derer 
sein muß. dte notw endig sind, um die Sache des Proletariata 
zum  Trium ph zu führen, das w ird sich dann_scbon zeigen.

Von d ieser W arte  aua ergeben sich auch die Aufgaben 
für dte Union für die leweUige und jetzige Lage. Dte w irt­
schaftliche Entwicklung Rußlands spiegelt sich In d e a  Parolen 
d e r  3- Internationale w ieder. Und diese Entw icklung s teh t aieht 
still, ebensowenig, wie d te  V erschärfung der K ris e d e s  Kapitals 
still s te h t  D er W iderspruch zw ischen d e r  russischen Entw ick­
lung und den revolutionären Notwendigkeiten w ird hnm er 
größer und ist unüberbrückbar. W enn auch dte P roletarier 
d e r KPD. noch von dem  aufgezogenen und In ruschen Zw hehen- 
räum en abgetrennten B lendfeuerwerk hypnotisiert s tad ; anf 
die D auer kann und w ird es nicht gelingen, daa steigende M iß ­
trauen  zu bannen. Mag dte Opposition v o re rs t noch ein W ider­
spruch in sich sein, hier müssen w ir den  Hebel an setsea  nad 
G eburtshelfer d e r durch Rußland abgedäm m ten revolutiaaAreu 
Ideologie sein. Dte Zertrüm m erung d e r  KPD. in D eutsdduad  tat 
die V oraussetzung für die Zertrüm m erung d e r G ew erkschaftea 
und d e r diesen innewohnenden IdeoJogieDle KPD. tat dasdßsketa  
Hindernis für d ie Revolution und diese is t nur su  zer stören 
du rch  grundsätzliche klare, prinzipielle Propasam ta. Jede 
Bresche, die ln diesen konterrevolutionären Block gtachlagea 
w ird. Ist für d ie  Revolution nützlicher, a ls  zahn verlorene

Der C harakter d e r AAU. l ie f t  ta  ihrem Kampfprinzip: 
„Macht euch fertig, dte Produktion zu  übernehmen r  D as muß 
ihr Schlachtruf sein und bleiben. Alles andere m uß diesem 
G rundsatz untergeordnet sein , die Politik und T aktik  der Union 
muß d e r Ausfluß dieses Prinzips sein. Um dieses Ziel zu e r­
reichen liegen in d e r  H auptsache zw ei Problem e vo r uns: das 
technische, die rein technische D urchführung; und das Ideo­
logische: der Wffle im P ro le ta r ia t d e r eben zu r Durchführung 
notwendig I s t  Die AAU. kaAn Uhr Ziel nicht durch  predigen 
allein erreichen. S te muß d te Veeaasseteungen. ihr Ziel zn e r­
reichen. e rs t schaffen. S ie  muß den Bedingungen, u n te r denen 
sie den  Kampf um das Ziel führatuutß, berücksichtigen, muß die 
Hindernisse erkennen, um  d te sm ë n  aus dem  W ege su  räumen. 
D as stärkste  H indernis für d te Erreichung des P rocram m s der 
Union Ist die reformistische k tetaforgerltche Ideologie Im Prole­
ta r ia t  G e w *  lern t das  - R o te ta rta t aaa  aetaan Nie­
derlagen; g n w tt w älzt d c h  idle Ideologie e rs t ta dea 
Ktassenkämpten des Proletariats selbst um. Aber 
ebenao rteh tfe  H t anch, d a«  d u  P ro le ta ria t a u r  aua d e n  
Ntedcrtage a  an lernen in  d e r Lage i s t  bei denen es d ie U r­
sachen d e r W ederlege zu ernennen verm ag. Niederlagen 
als solche s tad  iftr d te  R a v o ta # *  aad  fü r daa P ro leU ria t .keta

« a s :  ts s s fä i
Im Zuchthaus sitzen. W er glaubtTdaß Niederlagen an  sich revo­
lutionierend wirken, d e r m üßte ia Konsequenz dessen Jede Ge­
legenheit autm ühen. um d te s t  bevbeizuführen, ln d e r Hoffnung, 
daß , ie  am hr .Niederlagen daa P ro le ta ria t e rle id e t ie nAher 
d e r S teg  t a t  D arum  kann  es sich also wirklich nicht handeln.

Die AAU. Ist Klassenkampforganisation, nnd kann Ihr Ziel, 
das das. S e t  des g e raad ea  P raletartata I s t  an r erreichen durch 
den kompromißlosen Kampf mit der Bourgeoisie: d a s  Is t 'd a s  
erste . Dte AAU. kann ih r Ziel, der Bourgeoisie w irklich das 
Privateigentum  su  entreißen. Jedoch nur erreichen Im schärfsten 
K am pl gegep dte bürgerliche Ideologie überhaupt, von d e r noch 
fast das gesam te P ro le ta ria t befangen Ist: d as Ist das zweite. 
Daraus erg ib t sich ihre Haltung In allen Kämpfen des Prole­
taria ts sow ohl, a ls  auch ihre Stellung au  den aus den kapi­
talistischen Krteoa and K atastrophen resultierenden Explo­
sionen. W aan dte AAU. d a s  P ro le taria t zum Sturm  zu fähren 
ln der Lage sein w ird , das w ird nicht davon äbhängen. ob 
ein dem entsprechender Beschluß vo rlieg t E s w ird  davon ab- 
hängen. Inwieweit die radikale Theorie der Union die Massen 
ergriffen h a t  Ein S tu rm  um  des Sturm es willen, bleibt ste ts  
ein Sturm  Im W asserglas«. „Der Opportunismus schließt nicht 
notwendig eine sanfte, friedfertige, entgegenkommende Haltung 
und Sprache hn G egensatz zu  einer dem  Radikalismus schär­
feren T onart ein; hn Gegenteil verb irg t sich d e r Mangel an 
prinzipieller k larer T aktik  nur sa  oft hinter rabiaten , kräftigen 
W orten; und es gehört geradezu za  seinem W esen, ln revo-

Der Mohr hat seifte

Rundschau
„G enpsse“ R lcltter verb ietet d ia R ote Fahne

unmSSlck0”b n fa fit ta^OTHSJ^ ^ ? ^ ^ y S S a
b b  zum  E rbrechen  w e «  zn atachea suchte, daß h a  J h h e a  
der D em okratie“ d ie  Sachw erte  s a  erfaseea wAreu, tat von 
dieser D em okratie verboten w o rd e*  (fan w ird  ein  großes ( f r  
sch re i: - w arum .

Vertreter hn Audandc la die Hand geiallen seien, la diesen

D ar Handel soH der konammisttechen Agitation dienen. 
U nter d e r A rbeiterschaft und hn Mflltär d e r betreffenden Aus­
landsstaaten  ist die Stimmung der Unzufriedenheit zu  schüren. 
Streßcs sind zu organisieren, in  den  G eschäftsrayons der 
S täd te  sind Niederlassungen ga  gründen, die möglichst luxuriös 
auszustatten stad. Dte KommissionsmitgÜeder haben ta besten 
H otels zu wohnen, glänzende Dtaem  zu  veranstalten  uad  auf 
alle A rt in kapitalistischen Kreisen Eindruck zu machen. H ier­
d u rch  hofft m aa d ie  A aerhcaaung d e r R ätereg terung  durch dte 
‘Ifrn llP rT tlti — iT-1frti ~iT fördern. E s muß versucht werden. 
J fc  p l i a i n n m . * .  .. u a B * n i «m A  H M A iyM B É M  sich 
ta e rs te r Linie su  bemühen, den K om m U llnnttt **-
trosen und Soldaten zu verbreiten; die A rbeiter stad mit W affen 
zn versehen. Ständig stad  G erüchte über bevorstehende Kriegs­
gefahren  hn Umlauf zu •erhalten, und dte Liquidierung der 
Schatzorgaaisattaaen des betreffenden S taa tes  sind anzustreben. 
D ie  Instruktion tat u . a . v o n  Bucharin gezeichnet

D te «Rote Fahne“ vom 7. April b ring t diese Meldung mit 
einem eigenen Dementi nnd einer W TB.-M ddung über das 
am tliche Dementi dieser Nachricht seitens d e r Pressestelle 
der russischen Botschaft ta Berita. . , •

im allgemeinen kann man sagea. daß Jede Meldung gerade 
durch diese „offiziellen Dementis“  aa  W ahrscheinlichkeit ge­
w in n t ln diesem Fall aber wollen w ir d e r •F ahne“ gern  den 
Gefallen tun und Ihr glauben. Denn nichts Ist unglaublicher, 
als die Annahme, daß unsere J n  besten H oteis wohnenden“ 
sow jetsternabgesterapelteu MissionsmitgHeder bei ihren „glän- 
zenden Diners“ auch noch Gedanken auf dte O rgaaieattoa von 
Streiks verw enden würden. Und gegen w en w ürde sich wohl 
dte Unzufriedenheit der A rbeiter richten müssen, wenn sie 
durch dte B ankette dieser Paradekom m unisten tatsächlich e r­
reg t w ürden. -  Vielleicht kämen ste g a r anf d te ldee . daß diese 
Prom inenzgenossen wirklich eine gar su  gute Mimikry für dte 
kapitalistische Umwelt entwickelten! W ir glauben also dies­
mal d e r »Roten Fahne“  — ausnahm sw eise — gern. Denn, w as 
für das I n a w a iH le r h i  Rußland eine Selbstverständlichkeit ge­
w esen w äre, is t für dte N epp-Sowietm acht natürlich eine un­
mögliche Taktik. — E rk lärte  doch T rotzki gegen Fritjof N ansen: 

Uneare großen aattaaalan  Anstrengungen ziden darauf Mn. 
dea  A ckerhaa. d te  iad as trto  nad dea Hundel M h n dt  wteder-

stad. gew altig surAckgegangen. Dte gesam te G artenkultur wird 
eta Opfer dieser Entwicklung werden. Dte K urzarbeit v e r­
nichtet noch den letzten R est von W ohlstand!! So bedeutet 
dte Rubraktiou die vollständige Exlstensvcrnichtung für das 
Proletariat Sie  b eraab t e s  auch noch d e r M öglichkeit durch 
staatliche Zuschüsse Linderungen der Not herbeizuführen. Sie 
b lft  rastlos aflps auf, w as noch eine R eserve d e r Volkswfrt- 
schaft gebildet h a t  Es sind noch w eitere 100 Mfltiooea Gold- 
mark ta das Ausland geschafft so daß sich d te  Golddepots hn 
Ausland auf 166 Millionen erhöhen. D ies ist alles nur der An­
fang vom  Ende. E s wird noch w eiter auf diese W eise durch­
gehalten w erdea. D as P roletaria t lebt so ta  dea T ag  hinein. 
Es w ird  dafür reichlich mH Schaueriegenden über dea fran- 
zBeltcbea MAltarism us gefüttert. Ob es davon sa tt w ird. Ist 
sehr tn sü rh  E s köante eher der Fall sein, daß ste es sa tt be- 
konaat aad dea w ahren Sinn der Lage e rk e n n t

D aa  Iranaösteche K apitalfirtagt auch ganz erhebliche Opfer 
für aetae gerech te  Suche. Dte Bezahlung erfolgt genau so  durch 
S taa tek red it E s ist nur der U nterschied, daß das französische 
Kapital noch ketoe Frankenflucht kennt und e s  fflr sich 
auch beta  A usweg b ie te t  durch das e s  sich ta  eine andere 
W irtachaft re tten  kann. E s will dies auch vorläufig n ich t 
im Gegenteil, e s  wOl einen neuen stabileren W irtschaftsblock 
■ rh d h a . a a d  hofft seine Ansgabea w ieder beretasuholen. 
Einen ktetaea M aßstab für d ie  Belastung d e r  französischen 
W irtachaft darch  d a s  Ruhrunternehm en bildet d a s  Steigen der 
G roßhaaddstadezzlffern. Die Steigerung im Januar beträg t 
allein 10 Prozen t gegenüber D ezember und 20 P rozent gegen­
über dam JahreadnrcheohaMt von 1922. F ebruar und MArz, 
Aber d te Veröffentlichungen noch nicht erfolgt stad, dürften 
aoeh w eitere  betrAchtllche Spannungen aufweisen. D ies läßt 
sich allein schon aus dem Steigen der Kohlenpreise annehmen. 
So h a t sich d e r P re is  fü r Zechenkoks um mehr a ls  100 Proz. 
e rh ö h t D adurch stad dte Preise ta der M etallindustrie um 
40—60 P ro aea t gestiegen. Dte Lebensmittel preise w eisen eine 
dBrrherhalttlirhfi Erhöhung um 15 bis 20 P rozen t auf. Da die 
Etaaatanaa ans der Ruhrbesetzung ganz minimal sind, so  be­
stah l fAr d ie hohen Kosten für dte B esatauacstruppe nur eine 
Deckuugamöglichkett durch Erhöhung d e r inneren Verschuldung. 
D ia  Finanzlage Frankreichs h a t sich also gans erheblich v e r­
sch lech te rt Dte Politik d e r  französischen Schw erindustrie hat 
anch nicht aa  einem d re h te n  Nachgeben d fs  deutachen Kapita ls  
ge fü h rt Inzw ischen hat das fm ttö stache  Kapital etagesehen, 
daft eine völlige A asschaltang des englischen Kapitals bei der 
Ttiinßtanag der Ruhraktion nicht möglich i s t  Eine eigen- 
!»■ i h ü l l  Regelung wArde formal dem Versafller V ertrag  w ider­
sprechen. E s  h a t deshalb dem  Bundesgenossen dte Pläne un ter­
b re i te t d ie  seine Sicherheit garantieren sollen und ve rlan g t 
daß das englische Kapital seine Genehmigung dazu erteilt. 
Ea steht diese Methode einem völligeren B rach vor. E s weiß, 
daß d as englische Kapital w te bisher seinem V erlangen nach- 
gebea muß. Einer völligen Auslieferung des rhetalsch-w est- 
m ischen  Industriegebietes, w ird ee nach der heutigen Lage 
kaam  z u stimmen, dagegen kaan e s  gegen Sicherungen, dte 
prakttoch d a s  G leiche bedeuten, keinen erheblichen W ider­
stand eatgegeaaetaea. C harakteristisch ist. daß fflr diese Ver-

z w o M e s  eia wandfrei.“  schreibt d e r „V orw ärts“  ta  setoer 
Sonntagsnum m er. W enn dte  Zentaale d e r KPfX ein H ein arénlg 
V erständnis fü r dte Ihrer Meinung nach zu r' „Sachw ert- 
erfassung“ geeigneten bürgerlichen D em okratie hätte, würde 
sie ganz v o a  se lb st begreifen, daß sie fflr dieae —  nach Ihrer 
Logik so ungeheuer segensreichen —  Demokratie nur eta not­
wendiges O pfer d a rb r in g t Und d e r Skandal,  d e r Aber dies 
V erbot einsetzen w ird and  d te  Ausachlachtungsmöglichkeiten, 
dte eta so  wAlkommeuer V erw and s ta tt-a m  etae  iflagst ban­
kerotte Politik  zu verschleiern, w iegen alles andere  bei weitem 
auf. Dte A bonnentsgelder sind, schon im V oraus etagesogen, 
Stoff für eine neue Aktion Ist auch vorhanden. So ist auch fflr 
die KPD. diese Se vertagsche T u t e ta  voraflgtiefaes G eschäft ta 
jeder Beziehung. Dte H errschaften in der R osenthater Straße 
w tr f e *  sich se to st un ter sich geatahen, daß ste *ipehr S cb w e£  
wie V erstand babea  .

ln Ihrer letzten, Sonaabeariaaettebe pAtf dte „Rote Fahne“ 
dann , seihst folgende w irkliche Gründe an  gegenüber den 
formalen G ründen d e r  A b t ia *  »

na - «« « n . .  — r . i  .« — M j — »• u ie  wunotoim acnung a e r _icoten ran n e  son a e r  raszi-
_ i t ,  ^  _ _  a ^ -----*  —̂  — ----- -a - ----- i u  — i—  i ^ .susenen mOnrcrrevotuTion tue uton iretniacncn vpr litrc 
dunklen P läne. S ie  s e i  den Sthmeeloutau und den e d t * n e n  
verbündeten iiitlildim eA raltanhsn Führern  den W eg ebnen 
IAr dte K e e lh d ith a  .-aua P e ta e a r t. M tedfe naeh  e taem  W art

z e a g t UaglAcfcBcherwdse scheint E aropa von w eniger Irted- 
llchen Nattenen beaaeN za  seta.

Auch dieses Interview  Nansen-Trotzki d rück t die .R o te  
Fahne**, das Banner der revolutionären KPD. der „VoSsiscben 
Zeitung“ nach . . . .  spottet ih rer se lb st uad w eiß nicht w iel — 
Schließlich w ird man Ja d ie  proletarische Revolution eigentlich 
nicht a ls  e inea  Akt „fried licher w irtschaftlicher W iedergeburt“ 
bezeichnen können; höchstens kriegt das K lara Zetkin fertig, 
nach deren Rede in F rankfurt ste ia  auch als eine A rt Bhunen- 
mädchen erschetaea kann. — Nein, dte abgrundtiefe Verachtung 
der «Roten Fahne“, dte diesmal (aus Angst) beinahe G eist b e ­
ko m m t ist ganz be rech tig t Diese „Anweisung“ is t etae ta t­
sächlich zu plumpe Fälschung, und m an brauchte steh mit ihr 
gar a ieh t w eiter a a te h a h e n . w enn ste nicht - -  auf der ersten 
Seite d e r ..DAZ.“  stAnde. W as bedeutet das?

E s ist dte Liquidation d e r russischen F reundschaft  des 
H errn  Stinnes. Die schw ere Industrie D eutschlands hat sich 
mit dem  fraazösisefaen K apital geein ig t So lange man hoffen 
konnte, durch „Durchhaltepoiitih“  den leckeren Schinken des 
russischen B ären allein verspeisen zu dürfen, ließ m an sieb dte 
U nterstützung seitens der russischen R egierung gern  gefallen. 
Nun e s  sich aber geneigt h a t  daß Frankreich doch über den 
besseren  Atem und dte letzten  — aach .s ilbernen  — Kugeln

schiefem . H ier, w o die  P ro le ta rie r sich bereits ta Dtefcesetaaaa 
befinden, ist P ropaganda um etosugrelfen, dte eiazig amateataa 
mögliche aber auch erfolgversprechende T a t  Dasselbe trifft 
auch zu in bezug auf d te allgem eine Lage. D as k o w iiB lit le rh r 
Program m , die F rage von Privateigentum  aad  Koaaaaaism us, 
dte Lösung ha  revolutionären Sinne k la r aufsefflea; das. Ist 
das. w as n u r die KAPD. und Union le tz t tue können. Inw ie­
w eit sie in der Lage stad, darüber hinaus zum  d irek tea Angriff 
zu schreiten, das hängt nicht von uns ab. sondern vom  Prole­
ta r ia t s e lb s t  A ber das P ro le ta ria t w ird dieeen revolutioaAraa 
W eg nicht beechrelteu. w eaa w ir Hm nicht zeige*. Also 
h ier heißt e s  den Anfang machen, und es hAagt seh r vie l, von 
uns ab . Inw iew eit w ir ln d e r Lage sind, das Bewußtsein fflr 
die R ichtigkeit unseres Program m s und Taktik hn  P ro letaria t 
auszulösen. H ier Hegt eine A ufgabe deren  Inangriffnahme und 
Durchführung möglfch b t  tmd die d ie  w ichtigste Voraussetzung 
für ak tives Eingreifen b ild e t W o d ie  nationalen Ideologien 
noch einmal in Siedehitze aufw allen, und  so den Gedanken 
des Internationalen Klassenkampfes volfetflndig auszurotten 
droben, muß d as  revolutionäre P ro le taria t n d t aller K raft das 
B anner hissen. G erade In den  Brennpunkten, w o d e r Chauvi­
nism us Trium phe feiert, mflasen w ir zum Samm eln btasen. 
müssen w ir den revotatkmAren A usw eg zeigen. P n »«Jp*«lf> 
revolutionäre Propaganda allein, die M ar nnd unzweideutig 
dem  P ro le taria t dte Fabriken w eist, ganz gleich, ob sie  «MB 
deutschen oder französischen Kapital gehören, und dem Pfcjle- 
ta r ta t s e i n e  Aufgabe ins G edächtnis r u f t  w ird dte Luft rc M - 
g ea  and dte vereinigte internationale Konterrevolution zu­
sammenschweißen.

D ies gilt nicht nnr letzt, dies gflt auch In den zweifellos 
einsetzenden, -aus der V erschärfung d e r  Krise unvermeidlichen 
A useinandersetzungen. Bewegungen hat das Proletariat gahug 
schon hinter sich, und B ew egungen w ird e s  noch genug geben. 
D aran wird es wirklich nicht mangeln, ebensowenig, wend es 
an O rganisation m an g elt W ären B ew egungen zn Steh. O rgani­
sationen an sich der Ausdruck des revotattonäreu W illens, dann 
g u te  Nacht Kapital. Aber sie stad das Gegeilte«! Und (Ue E r-
f a K t i i n n  j . q  ______ j  r v  , j .  .  k
i d i n u i i K  i c i i r i ,  udu, so lange a a s  rrO IC lan a i nocfl D tn c rrsd lt
w ird  von den G ewerkschaften und defen  k teo fo Ä T so ich e  
K lm piê  nlcht^ o lm e^w eiteres ̂ ln politische Kämpfe Umschlägen.

ta rta t° (w e iz st ln s*d ^ v S r t l ï ï S ) 1̂ 1' B ^ ^  S o k S t lt t t  
hn revolutionären Sinne auffaAt und sich dessdn btw nflt lst.

Eta Mensch w ie B randler kaaa natürlich su  g a r keinem 
anderen Resultat kommea. ala daA eben der Kampf gegen den 
deutschen Knpttalismus etae U atarstA tzang des französischen 
Kapitalismus i s t  W em re v o lu tM Ire  G edankengänge d n  Buch 
AM sieben Siegeln stad; d e r  nm ß natürlich ob solcher UaerhÖrt- 
heit ta  Ohnmacht falten. Daß die -F ührer“  der Opposition gegen 
d ie  dreimal gehettg te  Disziplin — die' nur ein Mittel I s t  den 
köaterrevolutiooA rea Kurs beizubehaltca — nicht verstoßen 
woHen, a rh d  vou dlesen Jeden T z r  b e te u e r t O b dte P roletarier 
ta d e r BPD. nicht cndHch merken, w o die  R ebe h tageb t und 
wirklich so  lange w arten  wollen, bis ste von „Ehrenbrandler“  
und  sonstigen ndnisterstuhlbedürftlgen Großbonzen höchsteigen- 
hAmfig htaansfltegen?

D te KPD. wHl a b o  keine „VerstAadtanagT. Sie wiH Iedoch 
auch keine Revolutton. sondern eine „A rbeiterregierung“. dfe 
im Rahmen der Demokratie die Sachw erte  erläß t tmd dem fran­
zösischen Im perialismus zum RAdczng z wingt  Sie is t ta  Ihrer 
Dummheit ihren eigenen FuUstrfcken schon ein pnar Mal zam  
O pfer gefallen und hnt durch dte U nterschrift u a ta r  dea Ent­
wurf des G esetzes zum Schutz d teeer R epub ik  sich selbst v e r­
boten. D ar S tre it is t aiso e ta  S ta d t b T g w ilrh  «tamehraHwhar 
Parteien  um die M inistersessd auf Kosten des P ra le ta rtata. Dte 
Stellungnahm e des revolutiouAren P rotetartata  daaa ist ein­
deutig und k la r : Revolutionäre P ro p ag iad a  nm ß tro tz  dee 
V erbotes eben illegal betrieben w erden  ta  data Rahm en, w ie 
d ies eben möglich i s t  und das P ro letaria t w h d  nach der E r­
oberung d e r politischen G ew alt mit bürgerlich-dem okratischen 
Zeitungen ebenfalls kurzen P tpaeß  machen. Das V eibot dem o­
kratischer Zeitungen, d a m  dte D eau k ra tte  selb s t  hat für das 
P ro letariat iedoch keinerlei tnteresse. -£ M ..

Jean Paul Marat
Fest and ehern w ie setae G estalt, klingt e d a  Name durch 
W eltgeschichte. — D ea A asbeutera e ta  G reuel. Omen Todes-

S 600000 Mitgliedern  319117 i 
lose hn Vormonat b d  38 V<

Erfolge d e r  NEP. — 
d e s  netten  ru ss ischen  Kapitalism us

Die „Vossiscbe Zeitung“  in Bfcrtta meldet ta  Ihrer M b tiea - 
ausgabe vom  6. April 1923:

«Teil A rbd tzahar ta  M » I m  
»Nach d er letzten Voikazähhm g sind In  Moahaa eineinhalb 

Millionen Einw ohner testgestelU worden, daraatar 4 M .  dte 
L ohnarbeiter beschäftigten.“  - r  D am it ist  d ie  sd t  FrtHdahr 1«1  
einsetaende neue WtotacheltapiditlE ta ihren Bdo lcea  treffend 
gekeaaseichnet. D ieae Srh w ia h aa g  der Sow iata hat »das 
Rußland d e r A rb d te rim n w h a fr sa r teerea Phrase  gem acht

die eingesetzt s tad .' „denen die  es nicht zu glauben 
scheinen, n n  Vflaäd voa Tatsachen zn bew eisen, daß ta Berlin 
d te  Schiebe r  aad  Anabeater .prassen und üppig wohnen und dem 
P ro leten  das Stück B rot vom  Munde stahlen.“

Und d araa te r stand d n e  erhebliche Anzahl A dressen dieser 
la u r i iu c e n  fwOuOiUKisscinissc .

D as B latt P ap ie r seiner vorgehabten Bestim m ung ent- 
reS en d , barg  sie e s  aa  Ihrem  aega tivea  Basen, eflte ste in ihr
A v s l L t k A *  t | . i _  1 ------------ a----------a  , . r i  -------  _____mrmiicncs ficun zonicx, w u m c b b  v e r m n e  sie» voa aw ia i 
ihr b b  dahta aabekanaten  T atsachen h a  Innersten e rsch ü tte rt 
den Zopf Ihrer verstorbenen G roßtante, d a s  le tz te  Andenken 
an d te  teu re  V erstorbene. —  Vom E rlße dieees W ertaM ckes 
e rw arb  ata eine F a tak a rte  4 . K lasse aach  B erita  und pflgerte. 
dte JR ote Fahne“ vom 5. April ta  d e r H and schwingend, cu einer

.



; . ■ Mitteilungen
B roschüren  - O b leu te !

Säm tliche Broschüren m üssen Ms zum  Frei lag, 
daa 13. Aprfl, abf> rachni l w erden, d attte B ö r -  

« m t U  snr ZmH 2500 b ttrlgL  -  Die in tm seren 
fr—u n « Innbraiin  ang wgnte— n Grundzahlen 
f ir  Bftcher nnd Broschüren sind vom  Sonn­
abend, den 14. 4. sb , ndt 2500 sn  multiplizieren.

OefSentllche Quittung der VRUK.
Voe „F iele “S p id e r gruppe O hariotteaharg“  ( I t d .  A. Th. ii.) 

126 875 Merk f i r  poH tisdp Gefangene abgeHetert.
u&Q32&nu>f

Organ der Kommunistischen Arbeiter-Partei Deutschlands, Wirtsch
Redaktion «MI Vartag: B erite NO 18, L a n d sb o r g  Sir. 6

' '$ fc |É fMj;«*giich von 9 - 1 2  aad 1 - 6  Uhr. Soaatags geschlossen.

Vor einem neuen „Frieden“
D er R uhr krieg ist la  ein Stadium getreten , das m an mit 

F ng und R echt a ls  d u  Endstadium beze ichnenkann . Nimmt 
m an d ie  Mittel, d ie d a s  <teutsche1Ca»ltel a ^ j » F e k l  au führen 
verm ag, alle zusammen, so können <£ Int LAphte d e r rauhen 
W irklichkeit gesehen, nur noch W iederbohu*ea des eben a f 
Ende gegangenen Begräbnisses* sein. A ber se lb st dte multi­
plizierte Zahl d e r  im R uhrkriege erschossenen, o d e r noch su  e r­
schießenden P ro le tarier, o d e r ' noch heuchlerische, noch 
phantastischer e d p s K É b  Leichenfeiern verm ögen die Wider* 
standskraft zu  verm ehren. Ihre W irkunzen können hn H öchst­
fälle Augenblickswirkungen aein, nnd d e r  Versuch. Methode 
hineinzukriegen, -würde seh r bald  das Gegenteil von dem s d r  
tigen, w as m an in einer Situation, in der man, w enn man «Ai 
leibhaftiger Teufel w ire ,  aufs Fliegenfressen angew iesen w ire, 
als le tz tes eben beg inn t

N eben den L e ita rtf te l d e r Stam pfer, Z ickler usw .; neben 
den Bildern d e r Sthm esseitungen, d ie  d ie H erren  G ew erk­
schaftsführer anf d e r  e rs ten  S e ite  Ihrer Zeitungen In Lebens­
größe abm ahlten, steht so  ganz einfach und trocken d e r offene 
B a n k e ro tt ’ ;  » * ' & . ?  *>

Dte Ausgaben d e s  R eiches betragen te  d e r  letzteh ' M irz- 
dekade 882 M^narrffw M ark nnd dam it fü r das gesam te ab
1. April 1922 laufende Rechnungsjahr 7630208 MUlianden Mark. 
D avon entfallen auf Zuschüsse a a  d te  B etriebsverw altungen 
w ährend d e s  g assen  Ja h re s  1978982 Milliarden M ark. Dte 
Reichsbahn beansprucht allein In der letz ten  D ekade 2747*2

An die Partei
s ta tt 1. (Mahtke) 8400; 4647. Fa. 
W ederscböneweide, 11150; 4363 
Hennigsdorf, 14950; 4627, Betrie

50000; 81. Verkaufsstelle. K ont-G en. 1000; H ans W isdboff. 
Schöneberg. 2 5 0 0 0 ra f iz k ,  100 Sam m ehnark. 2000; Gen. Dlcks 
2000; G es. Paul G ericke 500; ArtuT Heiner. Potsdam , 10000; 
Pflichtbeiträge, AAU. 40000; Gen. S lebert b. Fa. S chm id t 3000; 
Gen. Deckner « . H entschd  2000; TeäcreammL, Vtebbofsbörse. 
4118; G a n ä m  S tuck 10000; Gen. WBde 1000; Pflichtbeiträge. 
AAU. 161725; Sammefcnarkea 1147 Stück. 212340 Mark.

kelsea Abweichungen suglagU ch lat, sich is  der revohitioniren 
Pastei o rgan isiert w ird das-P ro le te rte t zum Siege gatengw  
Mfr— Di « Unten Ist Iflnm euorionlutlrM  Klassenkampf-
o rgu laa tioo . Dte P srte i, l a t .U m  und f le rz  dea P ro letariats 
m m m tf,  te t l iu a d e n d  Mahner, K ritiker und Pührer. W  Schw ert 
und ilan ane r  dar Revolution, oder sie ist a ic h *  w

Dte letzte Refchskonferenz h a t erneut die Diekneelon über 
Weeen und C harakter der Union und natürlich d a n *  zu- 
im anw M agrn fl, anch der Parte i anf dte Tagesordnung ge­
s te ll t  Die Mitgliedschaften haben Jetzt das W o rt W ir glauben

betrugen 80*8 gegen 101,8 MlUarden Mark te  d e r vi 
kade, d ie  a a s  d e r  Zwangsanieihe 897 gegen 19K 
Mark. Damit erreichen die  gesam ten Einnahmen dea i  
iahres 1922 m it Ausnahme der Jetzigen aus der Ne 
an schw ebender Schuld rund 1301 Milliarden Mnrk. S< 
die Ausgabe« In der letnten Dekade das 12SUfache 
nahmen dagegen n u r daa  1421lacbe das Vorkrtegsa

trolle und Information einzufinden. Es findet ständig eine Ab- 
r twnpehiag  d e r Beltragsw oche  s t a t t  MHgltedei .  welche vier 
W ochen hinter einander aicht zu r Kontrolle erscheinen, gelten 
a ls  ausgeschlossen. AAU.-Arbeitsansschui G roB-Berila.

ta Proletariats zuerst er- 
d ie se r Richtung dea A n - 
mm -Wagemut mit dem 
su erfü llen : das Ist jetst 

w irk lic h  revolutionären

so daB ste am  Ende des Rechnungslahres einen S taad  von 
7641,14 Milliarden Mark an fw e is t Xn diesen Einnabmeaus- 
fftllen komm t d ie W irkung  d e r  B esetzung d e s  Rnhrgebiets 
deutlich zum Ausdruck und Jeder P ro le tarier kann sich unge­
fähr einen Begriff machen, w as e s  helB t d ieses Manko aufzn-

Die Politik P o lncarés is t ebenfalls b a n k e ro tt D as deutsch*
V a m U m I  a---------- *  — ^ . a ^  » -  *  —a _  ^  a----- ^  *—  * -------------- a_—« ----- . ^ 1 4  ■ «  a L I » irvapitai to n n te  m s je tz t se in en  o w o ia f tK r ic i  n iit hWoni woiien* 
d er N eu tra lltit*4 Englands durchführen. 1Dles entsprach den 
kapitalistischen Interessen Englands. E s konnte seine Arbefts- 
losenzitfeitf» etw a* verm indern, und konnte <ti| Kohlenförderung 
durch d te Deckung des deutschen B edarfs steigern . E s liegt 
ledooh nicht hn Interesse Englands, den fransOaischen Im peris-

»und finanzieller Beziehung vo rgen rbe ite t Es hat d a r *  diee 
Schuldenabkommen mit Amerika bere its  S icherangen g e ­
schaffen  daB ein Erlaß der Schulden d e r  übrigen Gläubiger 
an A m erika nicht getroffen w erden d arf , und in diesem 
SchuMenabkommen is t nur eine eventuelle prozentuale Her- 
absetzung säm tlicher Schulden vorgesehen. D er Plan, dte 
Schulden d e r  Entente neben einer festgesetzten R epara tion»

Aus der Partei
Arbeite rregfenm g, H undèrtschaften 
tmd d a s  revolu tionäre P ro le taria t

me dat rbvolu- 
in den sdrwie-

W ege von hintan herum einige 
-obern, und daß eine )ede A rte  
ler ^Arbeiterregierung“ der 6 Volk 
an mnß: der Schild zu sein, hin 
5 au fbau t Die P aro le  der Arbe 
r  „Roten Fahne“ sätest nur ein 1 
vogram m sein soll, und die nteht

r  R edakteur; A rthur L i e r s ,  NeOMOa. — 
o m m u n i s t i s c h e n  A r b e i t  e  r - P a  r t  e i 
d a .  I n t e t e r  E n d  S c h u b e r t .  CharVrtten- 
Buch- und Kuhatdruckerei Karl B e r t  m a n n .

5eifung
Abqnne manta preis für die erste AprU-Htlfte 780, 
Dnreh «Ha Po«t IBr die «rate April-Hälfte 900,

N sm ei:...-----Lj ----^— — -------- ---------------  —-*••••

HBden hei Düsseldorf 756; Im tw Iw É ifin  36900; Fried­
richsort 1115; Braunschw elg 30000; Ludwigshafen 5565 Mark.
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Preis 200 Mk.


